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Abb. 1 Bamberger Dom, Planschema des Ostchores nach Winterfeld, siehe Abbildungsnachweis
bzw. Literaturverzeichnis

1 Papst Clemens II. an der Westseite des Pfeilers B2
2 rechtes Schrankenrelief der östlichen Reihe
3 sog. Elisabeth an der Ostseite des Pfeilers B3
4 Maria an der Nordseite des Pfeilers B3
5 Kronenengel an der Westseite des Pfeilers B3
6 rechtes Schrankenrelief der westlichen Reihe
7 Hl. Dionysius an der Ostseite des Pfeilers B4
8 Reiter an der Westseite des Pfeilers B4
9 Fürstenportal
9a Ecclesia vom Fürstenportal an der Südseite des Pfeilers C4
9b Synagoge vom Fürstenportal an der Südseite des Pfeilers C3
9c Abraham vom Fürstenportal an der Südseite des Pfeilers C2
9d Posaunenengel vom Fürstenportal



Abb. 2 die Figur des Papst Clemens II. an der westlichen Seite des Pfeilers B2



Abb. 3 (oben) Kasel des Clemens: Reste des blauen Medaillon-
musters auf Vergoldung

Abb. 4 (unten) Dalmatika und Stola des Clemens: dunkelrote
Dalmatika mit blauen Lilienmusten in Spitzovalen und golden
abgesetztem Saum, Stola mit grünem Rautenmuster



Abb. 5 auf Vergoldung aufgemalte
Rankenornamente am unteren Schnitt

Buch in der linken Hand des Clemens:



Abb. 6 (oben) Oberkörper des Clemens: nachträglicher Durchbruch im
Stein für Halteeisen; unten für Splint zusätzliche Ausarbeitung im Stein,
Eisen mit wenigen weißen Farbresten

Abb. 7 (unten) Fassungsreste unterhalb desOberkörper des Clemens:

nachträglichen Durchbruchs als fragmentarische Faltenzeichnung des
Gewands



Abb. 8 (oben) Oberkörper des Clemens: Fassungsrest mit unregel-
mäßger Abbruchkante zur nachträglichen Öffnung im Oberkörper des
Clemens

Abb. 9 (unten) leicht korrodiertes Flachei en als
Auflager, mit weißen Farbresten

unter Gewandfalten: s



Abb. 10 nördliche Seite der Georgenchorschranken, rechtes Relief der
östlichen Reihe mit Darstellung des Propheten Jesaia und des König
David, daneben die so genannte Elisabeth



Abb. 11 nördliche Seite der Georgenchorschranken, rechtes Relief der west-
lichen Reihe mit der Darstellung zweier Propheten, daneben der Hl. Dionysius



Abb. 12 und 13 rechtes Relief der östlichen Reihe, linkes Auge des Jesaia: für
die ältere Bildhauerwerkstatt charakteristische Bohrung mit grauen (1) und
schwarzen (2) Farbresten; die untere Kante des oberen Befundfotos ent-
spricht 64 mm, im unteren 16 mm

(2)

(1)



(2)

(1)

(3)
(4)

(1)

(2)

(3)

(4)

(4)

Abb. 14 (oben) rechtes Relief der östlichen Reihe, Gewandsaum des König

David: die typische Schichtenfolge für Vergoldungen an Gewandsäumen, auf
Attributen und auch an den rahmenden Säulen an beiden untersuchten Reliefs
zeigt auf leimgebundenem Kreidegrund (1) verbräuntes Orangerot (der ur-
sprüngliche Farbton ist nur im Querschliff eines entnommenen Fassungs-
partikels zu erkennen) aus ölig gebundenem rötlichem Ocker (2), darüber
oxidierte Zinnfolie (3) und Blattgold (4); die untere Kante Befundfotos
entspricht 26 mm

Abb. 15 (unten) rechtes Relief der östlichen Reihe, Mantelsaum des König

David, innen: Schichtenfolge wie oben, das Orangerot (2) ist hier besser zu
erkennen; die untere Kante des Befundfotos entspricht 16 mm



Abb. 16 (oben) rechtes Relief der östlichen Reihe, Mantelsaum des König

David: auch auf den plastisch ausgearbeiteten Borten findet sich die bekannte
Schichtenfolge aus Grundierung, Orangerot, Zinnfolie und Gold (1), die
Bohrungen waren wahrscheinlich nur silberfarben (2); die untere Kante
Befundfotos entspricht 52 mm

Abb. 17 (unten) rechtes Relief der östlichen Reihe, Gewandsaum des König

David: zumindest teilweise waren in Bohrungen der Borten wohl farbige
Glasperlen eingesetzt, der hier erhaltene Splitter lässt darauf schließen; die
untere Kante des Befundfotos entspricht 20 mm

(2)

(1)



Abb. 18 und 19 die Marienstatue an der Stirnseite des Pfeilers B3



Abb. 20 bis 22 linkes Auge der Maria: im Streiflicht sichtbare Abflachung
der Pupille (oben) und Reste der schwarzen Ausmalung direkt auf dem Stein
(Mitte); vor allem im Augenwinkel sind Rest der ersten Fassung erhalten
(unten), zuunterst in mehreren Lagen Bleiweiß (1), darauf ein Hellrot aus
Zinnober (2) und Reste einer grauen Kontur (3); die unteren Kanten der
Befundfotos entsprechen jeweils 14 mm

(2)

(1)

(3)



(1)
(3)

(2)

(2)

(3)

Abb. 23 und 24 Gewand der Maria, Innenseite: ein Rest in der Faltentiefe
über der Stirn zeigt die charakteristische Farbigkeit der Stoffinnenseite in der
Erstfassung, die weiße Grundierung (1), darauf ein Orange aus Mennige (2)
und darüber einem Hellrot aus Zinnober (3); die untere Kante des
Befundfotos entspricht 6 mm, Querschliff mit 200-facher Vergrößerung



Abb. 25 (oben) Gewand der Maria, Außenseite: eine weiße Grundierung ist
an dieser Stelle nicht erkennbar, die Abfolge aus einem dunklen Rot aus
Caput Mortuum (2), darüber einem Rosa aus Bleiweiß und Ocker (3) und der
ersten Vergoldung (4) entspricht allen anderen Befunden am Gewand; es
folgt eine rötlich ockerfarbene Schicht der zweiten Fassung (5), Blattgold fehlt
hier; die untere Kante des Befundfotos entspricht 6 mm

Abb. 26 (unten) Maria, Haare und Buch: die Schichtenfolge auf einer Haar-
strähne über der Stirn stimmt auch mit der auf dem Buch in Marias linker
Hand und der auf den Schuhen überein, auf die mehrlagige Bleiweißgrun-
dierung (1) folgen ein Hellgrau aus Bleiweiß und Beinschwarz (2) und Blatt-
gold (3); die zweite Fassung besteht aus der rotbraunen Schicht (4) und einer

weiteren Vergoldung (5); die untere Kante des Befundfotos entspricht 6 mm

(2)

(3)

(1)

(4)

(5)

(2)

(3)

(4)

(5)



Abb. 27 (oben) Pfeilerfläche hinter der Marienskulptur: der weiße Kreide-
grund (1) und das Dunkelrot aus Caput Mortuum (2) sind die erste Fassung
der Hintergrundfläche, mit deutlichen Analogien zur ersten Fassung des Ge-
wandes; das Orange aus Mennige (3) und das folgende Hellrot aus Zinnober
(4) sind auf dem Pfeiler Zweitfassung und entsprechen der Gewandinnenseite
der Figur; die untere Kante des Befundfotos entspricht 20 mm

(2)

(3)

(1)

(4)

(5)

Abb. 28 (unten) linke Plinthenseite der Marienskulptur: die Abfolge aus
Dunkelrot (2) und Orange (3) entspricht der Fassung der Pfeilerfläche, siehe
oben; das schwarz untermalte Blau aus Azurit (4 und 5) gehört zur Fassung
des Untergewandes, von dem eine Falte auf die Plinthe überlappt; Querschliff
mit 200-facher Vergrößerung

(2)

(3)

(4)

(5)



Abb. 29 (oben) Baldachin über der Marienskulptur, Saulenbasis: über dem
Kreidegrund Rot aus Zinnober (2), darüber Rest einer grauen Farbe (3); direkt
daneben (auf dem Foto nicht sichtbar) auch Vergoldung auf gelbem Anlege-
mittel; die untere Kante des Befundfotos entspricht 34 mm

Abb. 26 (unten) Baldachin über der Marienskulptur, unter Gesimsprofil: über
dem weißen Kreidegrund (1) grau unterlegtes Blau aus Azurit (2); die untere
Kante des Befundfotos entspricht 68 mm

(1)

(2)

(2)

(3)



Abb. 31 die sog. Elisabeth an der östlichen Seite des Pfeilers B3



Abb. 32 und 33 rechtes Auge der Elisabeth: auf weißer Grundierung (1)
Reste der blau gemalten Iris (2), Pigment ist vermutlich Azurit und darüber
der schwarzen Pupille (3), im Augenwinkel hellrot aus Zinnober (4); die
untere Kante des Befundfotos oben entspricht 68 mm, im unteren 16 mm

(1)

(2)

(3)

(4)

(1)

(4)







Abb. 68 Baldachin der Reitergruppe:über dem Kreidegrund (1) folgt die hell-
rote Schicht aus rotem und gelbem Ocker (2), sowie nur auf den Rippen ver-
schwärzte Zinnfolie (3) und Blattgold (4); die untere Kante des Befundfotos
entspricht 68 mm

Abb. 69 an die Reitergruppe angrenzende Pfeilerfläche:die typische Abfolge
findet sich auf den Schildflächen des Baldachins und auch in der gesamten
Umgebung der Gruppe, bspw. an der Hintergrundfläche des unteren Blocks
des Pferdes; zuunterst Weiß (1), dann Gelb (2), verschmutztes Hellgrau (3)
und ebenfalls verschmutztes Beige (4), alles sind wohl Kalktünchen; die
untere Kante des Befundfotos entspricht 68 mm

(4)

(3)

(2)
(1)

(4)
(3) (2)

(1)



Abb. 70 historische Ansicht der Fürstenportals an der Domnordseite von 1907 mit allen originalen
Skulpturen



Abb. 71 Fürstenportal an der Domnordseite, heutiger Zustand, die originalen Gewändeskulpturen,
Ecclesia, Synagoge und der Posaunenengel sind durch Abgüsse ersetzt, die Abrahamsfigur fehlt
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Die im ersten Drittel des 13. Jahrhunderts entstandenen, weltberühmten 
Bamberger Domskulpturen zeigen sich heute im wesentlichen steinsichtig. 
Obwohl bereits Versuche unternommen wurden, ursprüngliche Farbfas-
sungen zu rekonstruieren, liegt bislang nur im Fall der Skulptur des Papstes 
Clemens II. eine fundierte Fassungsuntersuchung vor.
Die vorliegende Arbeit schließt diese Lücke: Sie behandelt die vor den nörd-
lichen Chorschranken des Georgenchores platzierten Skulpturen, die Sta-
tuen des Papstes Clemens, der so genannten Elisabeth und der Maria, des 
Kronenengels und des hl. Dionysius und zwei Prophetenreliefs dieser Seite. 
Ein Schwerpunkt liegt auch auf der Behandlung der Reiterskulptur. Auch 
die historischen Farbfassungen des Fürstenportals werden betrachtet, ein-
schließlich des Posaunenengels, der Ecclesia- und der Synagogenfigur. Zu 
klären waren ebenso mögliche Beziehungen einzelner Skulpturen zueinan-
der, die durch die Farbgebungen hergestellt werden und mögliche Bezüge 
der einzelnen Plastik zu ihren heutigen, meist wohl nicht ursprünglichen 
Standorten. Auch zahlreiche über das Ensemble hinaus weisende Fragestel-
lungen, beispielsweise zu maltechnischen Aspekten, werden behandelt.
Trotz der überwiegend sehr geringen Reste der früheren Polychromien wur-
den Aufschlüsse über die Erstfassungen aller Werke gewonnen, die bishe-
rige Rekonstruktionsversuche hinfällig machen und eine neue Sichtweise 
der Skulpturen vermitteln. 
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